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DEUTSCHER SCHMERZKONGRESS 2004,
6.–10. OKTOBER, LEIPZIG
B. Gustorff

Unter dem Motto „Qualität in Forschung und Praxis –
Voraussetzung für eine effektive Schmerztherapie“ fand
vom 6.–10. Oktober 2004 in Leipzig der Deutsche
Schmerzkongreß statt. Eine große Auswahl an Themen
aus Schmerzforschung und Schmerztherapie wurde prä-
sentiert.

Interessante neue Entwicklungen aus der klinischen For-
schung wurden zu neuropathischem Schmerz vorgestellt.
In den vergangenen Jahren haben vor allem neue medi-
kamentöse Ansätze mit Pregabalin oder starken Opioiden
sowie die epidurale Stimulation Fortschritte in der Be-
handlung des neuropathischen Schmerzes gebracht.

Wie ein roter Faden zog sich die Schmerzdiagnostik und
besonders die Verbesserung der Schmerzmessung durch
das Programm. Mit den Methoden der quantitativen sen-
sorischen Testung (QST) wird versucht, krankheitsspezifi-
sche Muster sensorischer Störungen, Überempfindlich-
keiten und Hyperalgesie zu identifizieren. Die aktuell
vorgestellten Pilotergebnisse aus einem multizentrischen
deutschen Forschungsverbund weisen darauf hin, daß
einzelne Krankheitsbilder wie Postzosterneuralgie, Tri-
geminusneuralgie, das komplexe regionale Schmerzsyn-
drom (CRPS) oder auch der sog. unspezifische Rücken-
schmerz unterschiedliche Muster in der QST aufweisen.
Diese verbesserte Schmerzdiagnostik soll in Zukunft die
Basis für neue therapeutische Konzepte sein und zu einer
„Mechanismen-basierten“ Therapie führen.

Patienten mit neuropathischem Schmerz weisen häufig
eine Kältehyperalgesie auf, deren Ursache immer noch
unklar ist. Dr. G. Wasner von der Universitätsklinik Kiel
stellte eigene Ergebnisse vor, die belegen, daß sowohl
eine Funktionsstörung der kälteleitenden A-delta-Fasern
(z. B. bei Engpaßsyndromen) als auch eine Sensibilisie-
rung der C-Fasern zur Kältehyperalgesie führen können.
Besonders in Fällen, in denen eine Sensibilisierung vor-
liegt, müßte die Dämpfung der nervösen Erregungspro-
zesse eine sinnvolle Therapie darstellen.

Die periphere  Nervenstimulation mittels implantierter
Stimulationselektroden ist eine vielversprechende Be-
handlungsmöglichkeit bei Patienten mit therapierefrak-
tärem neuropathischem Schmerz. Der Wirkmechanismus
hierfür ist jedoch unklar. Prof. J. Ellrich von der Universi-
tät Aachen wies in einem experimentellen Ansatz an
Freiwilligen nun erstmals nach, daß eine singuläre peri-
phere Nervenstimulation des N. radialis signifikant die
Schmerzempfindung senkt. Diese Wirkung war in gleich-
zeitig abgeleiteten evozierten Potentialen deutlich nach-
zuweisen.

Unter dem Thema „Nicht kardial bedingter Thoraxschmerz“
wurden Schmerzsyndrome mit neuropathischem Schmerz
ausführlich vorgestellt. Das Postmastektomie-Syndrom

51J. NEUROL. NEUROCHIR. PSYCHIATR. 4/2004

weist trotz brusterhaltender Operationstechniken immer
noch eine Inzidenz von 30–60 % auf. Sie ist altersabhän-
gig und liegt bei Patientinnen über 60 Jahren bei 60 %.
Die Schmerzen treten bei 75 % bereits sehr früh post-
operativ auf. Als wesentliche Ursache wird eine Nerven-
läsion während der Operation angesehen. Auch eine
Bestrahlung erhöht das Risiko, an neuropathischem
Schmerz zu erkranken.

Ebenso häufig sind Schmerzen nach Thorakotomie in
Folge einer Lungenoperation. Die Hälfte der thorako-
tomierten Patienten leidet an Schmerzen, davon 20 %
an starken Schmerzen.

Als therapeutische Option für diese thorakalen Schmer-
zen stehen wie bei anderen Neuropathie-Syndromen
Antikonvulsiva, Antidepressiva und Opioide zu Verfügung.

Korrespondenzadresse:
Univ.-Prof. Dr. med. Burkhard Gustorff
Univ.-Klinik f. Anästhesie u. allgemeine Intensivmedizin
A-1090 Wien, Währinger Gürtel 18–20
E-Mail: Schmerzinfo@gustorff.at
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